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Längenfchnitt.

Fig. 578.
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ln“) n. Gr. Querfchnitt.

Franzöfifche Lagerbaracke -— Syfiem Ge'my 529).
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i rührende Conflruction befondere Beachtung ver-

dienen dürfte.
 

1,
68 Die Lagerbaracke des Syitemes Ge'my beiteht aus einer
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beliebigen Anzahl Bindem, die ungefähr 3,50 m von einander

aufgeflellt werden ‚ und einer Eindeckung von Brettern

 

   
Grundrifs.
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  mit Fugendeckleiften. Jeder Binder (Fig. 577 u. 579) wird

gebildet aus zwei Paar Bockbeinen E. Ei , die an den Kopf—

enden durch die Zapfen der Trageriegel Tzui'ammengehalten

werden; letztere tragen zugleich die nach der Länge der

Baracke geflreckten Tomiflerbretter G. Die Füfse der

Beine E werden zwifchen angenagelte oder angefchraubte Brettzangen F gefafi't, deren Verlängerungen

die Ständer D umfchliefsen. —— In den beiden Giebelbindern ill eine durchgehende Querverbindung durch

 

eine Bohle P hergeftellt (Fig. 579), welche

—— unter Wegfall der beiden Brettzangen -—1

von einem Ständer D bis zum gegenüber

liegenden reicht und an welche die vier

Bockbeine befefligt werden.

Das Aufflellen der Baracke gefchieht

in folgender Weite. Nachdem der Bau.

platz geebnet, wobei jedoch ein genaues

Nivelliren durchaus nicht nöthig ift, wer—

den die Bockgeflelle einander gegenüber

in den erforderlichen Abfländen und

Zwifchenräumen aufgei'tellt nnd vorläufig

durch Anhäufung von etwas Erdboden

gegen die Brettzangen in der lothrechten

Stellung erhalten (Fig. 579). Sodann wird der Längsverband durch Einziehen der Riegel S in entfprechende

Einfchnitte der Ständer D zu Stande gebracht, wobei die Befefligung lediglich durch Keile bewirkt wird

Fig. 580.

 

(Fig. 580). Die Riegel 5 dienen den Kopfenden der Pritfchen U zu

Auflagern; ferner werden fie benutzt, indem man die Wandverfchalung

zwifchen den Ständern D an diefelben nagelt. Im weiteren Verlaufe

werden die Saumfchwellen A und die Pfetten B in die enti'prechend

geformten Lager eingezogen; letztere werden durch Drahtbände oder

fchwaches Bandeifen auf den Bockgeftellen befeitigt.

Auf die Tomifierbretter G, welche durch die ganze Länge der

Baracke (ich erftrecken‚ werden querüber, aber nur unmittelbar neben

jedem Bockgeflelle, die Brotbretter H (Fig. 576 u. 577) genagelt und

auf diefe Weife die Theile eines Binder's erit in Zufammenhang ge-

bracht. Diefe Brotbretter H iind mit Schlitzöffnungen verfehen, durch

  

519) Nach: an. des arrlz. !! du bit. 1877. S. 280.


